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Einleitung
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Über eine so stolze und alte Nation wie Wales lässt sich viel sagen. Es ist eine Nation, die weit in die Schatten der Geschichte zurückreicht, von wo aus sie darum kämpfte, ihre Freiheit und stolze Kultur zu bewahren. Die Waliser, mit keltischen und britannischen Wurzeln, kämpften stets erbittert darum, die Grenzen ihres Landes zu schützen und ihr Erbe, ihre Sprache und ihre Bräuche zu bewahren. Aus diesem Kampf ging eine stolze souveräne Nation hervor, die heute ein respektierter Teil des Vereinigten Königreichs ist. Über Jahrhunderte und durch Höhen und Tiefen hinterließ diese Nation eine fantastische historische Aufzeichnung, die uns viel zu erforschen und zu beschreiben gibt. Auf den Seiten dieses Buches werden wir den Spuren der Waliser folgen, von den dunklen Zeitaltern der Stein- und Bronzezeit, durch die turbulenten Zeiten der Römer und Angelsachsen, weiter durch das wilde Mittelalter und schließlich bis hin zum Aufbruch in die Neuzeit. Die modernen Waliser, vielleicht zu Recht als „die letzten Briten" bezeichnet, sind stolz auf ihre alten keltischen Wurzeln, die sie selbst angesichts von Eroberungen und Angriffen von Eindringlingen bewahrten. Wir werden dieses alte Erbe erforschen und die Ursprünge des heutigen walisischen Volkes, ihre einzigartige Sprache und ihre Verbindungen zu anderen modernen keltischen Nationen genau untersuchen.
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Heute können wir die Spuren menschlicher Besiedlung in Wales durch die Archäologie nachverfolgen, die bei Ausgrabungen in Höhlen und Unterschlüpfen beträchtliche Beweise geliefert hat. Zu diesen Höhlen gehören die Cae-Gwyn-Höhle in der Nähe der Stadt St. Asaph, das Cat's Hole in West Dyfed, Coygan im südlichen Dyfed und Paviland in Gower. Archäologische Funde deuten darauf hin, dass die frühen Bewohner Ochsen, Rentiere und andere ähnliche Wildtiere aßen, wobei dies hauptsächlich von der Region ihrer Ansiedlung abhing. Die damaligen Werkzeuge wurden aus Stein hergestellt, grob behauen und geschlagen, und waren in ihrer Konstruktion noch recht primitiv.

Je näher wir der Gegenwart kommen, desto mehr Beweise für die frühesten Menschen in Wales können wir entdecken. Eine der bekanntesten archäologischen Stätten, die Beweise für menschliche Besiedlung in der frühen Jungsteinzeit liefert, ist die sogenannte „Goat's Hole" (Ziegenhöhle) in Paviland in Gower. Stolz als eine der ältesten menschlichen Wohnstätten und Grabstätten in Wales bezeichnet, brachte diese Höhle viele Steinwerkzeuge zum Vorschein. Noch wichtiger ist, dass an dieser Stelle ein kopfloses Skelett eines jungen Mannes entdeckt wurde, das lange vor unserer Zeit rituell bestattet worden war. Heute befindet sich die Höhle an der Küste, aber zur Zeit der Bestattung hätte sie etwa 110 km im Landesinneren gelegen und auf eine Ebene geblickt. Das Skelett gibt uns einen guten Einblick in die Bräuche der frühen Menschen: Es war vollständig mit rotem Ocker gefärbt und mit Grabbeigaben wie Strandschneckenschalen bestattet. Bei seiner Entdeckung im Jahr 1823 schrieb der Ausgräber William Buckland:

„Ich fand das Skelett umhüllt von einer Art Rötel ... der die Erde färbte und sich an einigen Stellen etwa einen halben Zoll [12 mm] um die Oberfläche der Knochen herum ausdehnte ... Dicht an der Stelle des Oberschenkelknochens, wo normalerweise die Tasche getragen wird, umgeben ebenfalls von Rötel [waren] etwa zwei Handvoll der Nerita littoralis [Strandschneckenschalen]. An einer anderen Stelle des Skeletts, nämlich in Kontakt mit den Rippen [waren] vierzig oder fünfzig Fragmente von Elfenbeinstäben [sowie] einige kleine Fragmente von Ringen, die aus demselben Elfenbein gefertigt und zusammen mit den Stäben gefunden wurden ... Sowohl Stäbe als auch Ringe sowie die Neritenschalen waren oberflächlich rot gefärbt und lagen in derselben roten Substanz, die die Knochen umhüllte."

Aus diesem einzigartigen Bericht und der erstaunlichen Entdeckung können wir einen guten Einblick in die regionalen Bräuche der frühesten Bewohner von Wales gewinnen. Die Bestattungstradition, die Verstorbenen mit rotem Ocker zu färben, wurde auch anderswo in Europa dokumentiert, und es kann mit Sicherheit angenommen werden, dass dieser Brauch sich bis nach Wales im Westen verbreitete. Erinnern wir uns daran, dass der Ärmelkanal damals eine fruchtbare, weitläufige Ebene war, die heute als Doggerland bekannt ist. Es wäre für nomadische Jäger und Sammler nicht unmöglich gewesen, auf der Suche nach Wild westwärts zu ziehen und das fruchtbare Land zu erreichen, das heute Wales ist. Vielleicht war das Skelett aus Paviland einer dieser Nomaden. Dieser Fund gilt als die älteste datierte zeremonielle Bestattung in Westeuropa.

Natürlich wich im Laufe der Zeit die Lebensweise der Jäger und Sammler langsam einer sesshaften Lebensweise, d.h. einem gemeinschaftlichen Leben in Dörfern, Städten und ummauerten Siedlungen. Die Menschen begannen allmählich, die Geheimnisse der Landwirtschaft und Tierhaltung als neue Technologien zu entschlüsseln, aber auch die der Kriegsführung und der Stammeszugehörigkeiten. Mit dem Lauf der Zeiten kamen auch neue Migranten und neue Nomaden nach Wales, die alle ihre Spuren in der Region hinterließen. Zwischen 6.500 v. Chr. und 6.200 v. Chr. versank die fruchtbare Ebene des Doggerlands, die die Britischen Inseln mit dem europäischen Festland verband, aufgrund des steigenden Meeresspiegels endgültig unter den kalten Meeren. Dies trennte schließlich die Britischen Inseln vom Rest Europas, genau wie es heute der Fall ist. Etwa zu dieser Zeit kam eine neue Welle von Einwanderern an. Die Menschen des Mesolithikums (oder der mittleren Steinzeit) hatten sich bereits über Europa ausgebreitet; in Wales blieb ihre Kultur jedoch in einem primitiven Stadium, ohne die Chance, ihr größtes Potenzial zu entfalten. Das Mesolithikum war durch eine stärkere Neigung zum sesshaften Leben gekennzeichnet. Beweise zeigen, dass diese Menschen an den Küsten fischten und an den Rändern der großen Wälder, die die Region prägten, Wild jagten. Ihre Waffen, hergestellt aus Stein, Knochen und Feuerstein, waren einfach, aber nicht grob. Auch in dieser Zeit war die Bevölkerung von Wales relativ gering und überstieg nie mehr als einige tausend Menschen.

Das Neolithikum brachte jedoch neue und zunehmende Veränderungen für die Gesellschaften in ganz Europa. Die bedeutende Veränderung, die das Neolithikum mit sich brachte, begann im Nahen Osten, etwa um 9.000 v. Chr. Der Fruchtbare Halbmond war schon immer der Boden, aus dem neue Veränderungen entsprangen. Fortschrittliche Anbaumethoden tauchten auf, ebenso wie die Domestizierung von Tieren, besser bekannt als Tierhaltung. Diese neuen „Trends" und Technologien aus dem Nahen Osten verbreiteten sich allmählich durch Handel und Migrationen westwärts nach Europa. Allerdings brauchten sie etwas länger, um die Britischen Inseln und Wales zu erreichen. Die wichtigste Route für die Verbreitung dieser Technologie führte durch das Mittelmeerbecken, über die westlichen Meere und entlang der Küsten des Atlantischen Europas. Das Neolithikum erreichte das Gebiet von Wales vielleicht um 4.000 bis 3.000 v. Chr. Dies markiert den Beginn der Jungsteinzeit in Wales. Archäologische Ausgrabungen förderten verbesserte Steinäxte und Werkzeuge zutage, die Übernahme der Praxis der Tierhaltung und einige der ersten Landkultivierungen in Wales. Ebenfalls um diese Zeit erscheinen die rätselhaften megalithischen Bestattungspraktiken, die in ganz Europa und auf den Britischen Inseln ikonisch werden sollten. Große Kammergräber wurden errichtet, insbesondere vom Typ Cromlech und Dolmen, und waren höchstwahrscheinlich den mächtigsten und angesehensten Mitgliedern dieser alten Gesellschaften vorbehalten. Im Laufe dieser Zeit entwickelte sich eine zunehmende soziale Struktur, und es erschienen Fragmente einer frühen und weit verbreiteten „paläoeuropäischen" Kultur. 

Einige der bemerkenswertesten Kammergräber aus dieser Zeit sind das berühmte Bryn Celli Ddu und Barclodiad y Gawres auf Anglesey, das Llech-y-Filliast im Vale of Glamorgan oder die Pentre Ifan-Stätte in Pembrokeshire. Diese prächtigen megalithischen Stätten sind ein sicherer Beweis für eine funktionierende, eng verbundene Gesellschaft mit einem Satz von Überzeugungen und Traditionen. Einige dieser Strukturen trotzen den Gesetzen der Logik und brauchten wahrscheinlich lange Zeit zur Fertigstellung. Zum Beispiel wird die Grabkammer von Llech-y-Filliast, allgemein bekannt als Tinkinswood, von einem einzigen großen Deckstein gekrönt, der etwa 40 Tonnen wiegt. Die Errichtung eines solchen Monuments und das Anheben dieses Steins war zweifellos eine gemeinschaftliche Aufgabe und erforderte Dutzende, wenn nicht Hunderte von Personen. Das ist ein ausgezeichnetes Beispiel für eine funktionierende Gesellschaft und antike Teamarbeit. Nach ihrer Fertigstellung wurden diese Grabkammern jedoch über Generationen hinweg genutzt, vielleicht über Hunderte von Jahren. In Tinkinswood wurden die Knochen von etwa fünfzig Personen ausgegraben, die über Generationen hinweg bestattet wurden. Die begleitenden Keramikscherben ähnelten im Stil denen, die zur gleichen Zeit in Südengland hergestellt wurden. 

Wussten Sie schon? Der älteste lebende Vogel im Jahr 2008 stammte tatsächlich aus Wales! Es war ein Schwarzschnabel-Sturmtaucher, der auf Bardsey Island in Wales lebte. Er wurde 1957 beringt und war wahrscheinlich 1952 geboren; man glaubt, dass er mehr als 8 Millionen Kilometer zurückgelegt hat. Interessanterweise lebt mehr als die Hälfte der Weltpopulation der Schwarzschnabel-Sturmtaucher in Wales, auf den Inseln Bardsey, Skokholm und Skomer. Mit fast 200.000 Brutpaaren auf diesen Inseln zusammen hat Wales die höchste Konzentration dieser Vögel weltweit.

Einige neolithische Gemeinschaften auf den Britischen Inseln errichteten spezifische längliche Häuser und ähnliche Wohnstätten mit einzigartigen Giebeldächern, die von Reihen aufrechter Pfosten getragen wurden. Solche Beispiele wurden unter anderem in Newton Nottage bei Porthcawl und Clegyr Boia in der Nähe von St. David's ausgegraben. Allerdings bleibt vieles über die Gebäude der damaligen Zeit unbekannt, da Material wie Holz unter normalen Bedingungen nicht so lange überlebt. Vieles von dem, was einst existierte, ist seitdem vollständig verschwunden. Das Leben in Höhlen war noch immer weit verbreitet, da es effizient war, ausreichend Schutz bot und fast keinen Aufwand erforderte. Andere lebten jedoch in offenen Siedlungen primitiver Art, auf Landzungen in der Nähe der Küste. Zu dieser Zeit waren bestimmte Teile von Wales regionale Zentren für die Herstellung von Steinwerkzeugen. Wie bereits erwähnt, erreichten neue Technologien diesen weit westlichen Teil langsamer, und die Verwendung von Metallen (d.h. die Kupfer- und Bronzezeit) erschien später als in anderen Teilen Europas. 

Nichtsdestotrotz beherrschten die alten Bewohner von Wales die Verwendung von Stein und die Herstellung von Steinwerkzeugen. Werkzeuge aus dieser Zeit sind außergewöhnlich gut gefertigt, auf einen hohen Standard poliert und aus dem sehr haltbaren Eruptivgestein hergestellt, das in Wales reichlich vorhanden ist. Im Juni 1919 deckte eine archäologische Ausgrabung in Penmaenmawr im Norden von Gwynedd eine spätneolithische Axt-„Fabrik" auf. Steinäxte von dieser Stätte wurden so weit entfernt wie in Wiltshire, Nordirland und Südschottland gefunden. Dies ist ein entscheidender Beweis für entwickelte Handels- und soziale Netzwerke. Sowohl diese als auch die Überreste der prächtigen Ganggräber sind stumme Zeugen der reichen Vorgeschichte von Wales und der Britischen Inseln. 

Diese alten Zeiten waren jedoch, wie gesagt, von häufigen Wanderungen neu entstehender Kulturen, neuer Völker und Zivilisationen geprägt. Manchmal war es nur der Einfluss, der über das Land zog; kulturelle Merkmale, die durch Handel und Kontakt ausgetauscht wurden. Zu anderen Zeiten segelten und reisten Menschen auf der Suche nach neuen Siedlungsgebieten, besseren Aussichten und Reichtümern. Um 2.500 bis 2.000 v. Chr. kamen die Glockenbecherleute in Teilen von Wales an. Sie waren die Träger der Bronzezeitkultur, bekannt für ihre charakteristischen Bestattungspraktiken, bei denen sie ihre Toten einäscherten und die Asche in irdene Urnen legten. Einige Hinweise deuten darauf hin, dass diese Menschen von der Iberischen Halbinsel segelten und bessere Aussichten über dem Meer in Wales suchten. Etwa 30 dieser Bestattungen wurden in Wales entdeckt, meist in den Küstenebenen im Süden und Norden, Gebieten, die am besten vom Meer aus zu erreichen waren; oder in den Tälern des Severn, Usk oder Wye, am besten von Osten her zugänglich. Dies ist ein guter Beweis dafür, dass die Wanderungen der Glockenbecherleute das westliche Hochland von Wales nicht erreichten, wo die ursprünglichen neolithischen Bewohner weiterhin gediehen. Wie dem auch sei, die Ankunft der Glockenbecherleute brachte die Kunst der Bronzeverarbeitung nach Wales.

Die ersten Metallwerkzeuge in Wales wurden um 2.500 v. Chr. gefunden, zunächst aus Kupfer und erst später aus Bronze hergestellt. Große Minen, die mit der Bronzeindustrie in Verbindung stehen, wurden in Wales entdeckt, was es zu einem regionalen Hotspot für Handelsgüter machte. Das meiste Kupfer, das zur Herstellung von Bronze benötigt wurde, stammte wahrscheinlich aus der Kupfermine Great Orme, wo der Bergbau im großen Stil auf die mittlere Bronzezeit zurückgeht. Natürlich veränderte sich mit der Einführung der Bronzezeit und der Ankunft neuer Kulturen die Landschaft des alten Wales. Die alten Lebensweisen der Nomaden, der Jäger und Sammler und der matriarchalischen Gesellschaften Alteuropas waren für immer verschwunden. In einer patriarchalischen Gesellschaft, in der Reichtum und Macht über die Menschen herrschten, stand Krieg auf der Tagesordnung. Die frühesten Höhenburgen, bedeutende befestigte Siedlungen, erschienen erstmals in dieser Zeit, wahrscheinlich aufgrund des Aufstiegs regionaler Häuptlinge, die gegeneinander um Geld, Wohlstand und Erz kämpften. Der bekannte walisische Historiker John Davies stellte die Theorie auf, dass nicht nur die materiellen Güter zum Entstehen von Höhenburgen führten, sondern auch ein sich verschlechterndes Klima.

Nach 1250 v. Chr. erforderten niedrigere Temperaturen und stärkere Regenfälle, die auf den Klimawandel zurückzuführen waren, wahrscheinlich, dass die besten Gebiete mit produktivem Land verteidigt werden mussten. Dies war eine bedeutende Wendung
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